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In der Transformation des Ostens 
von der Plan- zur Marktwirtschaft 
kommt dem Außenhandel — und 

dabei insbesondere dem Warenaus­
tausch mit dem Westen — eine zen­
trale Bedeutung zu: Die Liberalisie­
rung der Importe und Exporte bildete 
eines der wichtigsten Elemente zur 
Einführung der marktwirtschaftlichen 
Steuerung, zur Beseitigung der Defor­
mationen im Preis- und Allokationssy-
stem sowie zur Anpassung der Ange­
botsstrukturen an die Nachfrage 
(Stankovsky, 1990). in den meisten 
Oststaaten wurde die Außenwirt­
schaft um den Preis hoher Verluste 
an Wachstum und Arbeitsplätzen 
rasch von fast allen Beschränkungen 
befreit1) Der Export kann als „Wachs­
tumsmotor" einen entscheidenden 
Beitrag zur Überwindung der Anpas­
sungsrezession und zur Einleitung 
des Aufholprozesses leisten. 

R a h m e n b e d i n g u n g e n für den 
neuen O s t - W e s t - H a n d e l 

Für den Westen sind ein Erfolg der 
Transformation sowie eine spürbare 
Verbesserung des Lebensstandards 
in Osteuropa im wohlverstandenen 
Eigeninteresse, denn nur prosperie­
rende Länder sind aufnähme- und 
zahlungskräftige Märkte. Anhaltende 
wirtschaftliche Schwierigkeiten könn­
ten hingegen politische Destabilisie-
rung und wachsenden Migrations­
druck aus Osteuropa zur Folge ha­
ben. Für die westlichen Nachbarn ha­
ben diese Argumente besonderes 
Gewicht 

Während der Außenhandel der OECD 
mit den Nachfolgestaaten der UdSSR 

seit 1989 schrumpfte, expandierte der 
Warenaustausch mit Ost-Mitteleuropa 

stark. Trotz wichtiger 
Liberalisierungsmaßnahmen stiegen 
die Exporte des Westens nach Ost-
Mitteleuropa wesentlich stärker als 

die Importe aus dieser Region. 
Österreich öffnete seinen Markt 

gegenüber Osteuropa mehr als die 
meisten westlichen Industrieländer, 
zog aber auch viel mehr Vorteile aus 

dem „neuen" Ost-West-Handel. 

In der Vergangenheit war der Handel 
zwischen den westlichen Industrie­
staaten und den pianwirtschaftlichen 
Oststaaten nicht nur durch die imma­
nenten Mängel des östlichen Wirt­
schaftssystems, sondern auch durch 
Handelsbarrieren gehemmt. Die wirk­
samste und zugleich auch billigste 
Unterstützung der Transformation 
Osteuropas ist daher die Öffnung 
westlicher Märkte Rasch, wenn auch 
nicht vollständig wurden bisher die 
gegenüber den früheren „Staatshan­
delsländern" angewendeten Schutz­
mechanismen abgebaut Als wesent­
lich schwieriger erweist sich die Über­
windung der „Außenseiterrolle" Ost­
europas gegenüber der westeuropäi­
schen Integration: Infolge des fast 
vollständigen internen Zollabbaus 
sind die Oststaaten auf diesem für sie 
wichtigsten Markt gegenüber der EG-
und EFTA-Konkurrenz benachteiligt. 

Die erste Maßnahme zur Beseitigung 
dieser Zutrittsbarriere war die Einbe­
ziehung Osteuropas in das Aligemei­
ne Präferenzsystem Die nächsten, 
entscheidenden Schritte waren die 

Freihandelsabkommen zwischen der 
EG bzw den EFTA-Staaten einerseits 
und den meisten Ländern Osteuropas 
andererseits, nicht aber mit den 
Nachfolgestaaten der UdSSR (vgl 
Stankovsky, 1992A, sowie Uber­
sicht 1) 

Zu der in Teilbereichen eindrucksvol­
len Liberalisierung der Ostimporte 
durch den Westen steht allerdings der 
wachsende Protektionismus im Wi­
derspruch. Gegenstand des Import­
schutzes sind vor allem sensible Pro­
dukte, in deren Produktion in Westeu­
ropa Überkapazitäten bestehen, die 
Oststaaten wettbewerbsfähig sind 
und deren Markt zumeist auch von 
dritter Seite beeinträchtigt wird (Anti-
dumpingmaßnahmen der USA für 
Stahl, Uruguay-Runde des GATT für 
Agrarprodukte) Die Empfindlichkeit 
wird durch die anhaltende Rezession 
und die wachsende Arbeitslosigkeit 
noch erhöht. 

Die Aussperrung der Ostimporte wird 
meist mit der Abwehr „unfairer" Wett­
bewerbsvorteile der östlichen Anbie­
ter begründet, in der Regel dient sie 
aber bloß dem Schutz des heimi­
schen Marktes. Hindiey (1992) stellt 
dazu fest 2): „In Zukunft dürften pro-
tektionistische Maßnahmen gegen­
über osteuropäischen Ländern vor­
aussichtlich die Form bedingter Pro­
tektion (contingent protection) anneh­
men Bedingte Protektion hängt 
unmittelbar vom Verhalten und von 
der Leistungsfähigkeit der exportie­
renden bzw der mit den Importen 
konkurrierenden Wirtschaftszweige 

) Z u m A u ß e n h a n d e l s - u n d D e v i s e n r e g i m e d e r O s t s t a a t e n v g l Stankovsky ( 1 9 9 2 B ) 
2 ) V g l h i e z u a u c h Richter ( 1 9 9 3 ) 
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Marktzugang für die Oststaaten in Westeuropa und in den USA Übersicht 1 

Tschech ien Slowakei Polen Ungarn Bulgar ien Rumänien Slowenien Rußland Bal t ische Länder 

EG F H + FH + F H + F H + AZP (FH + ) A Z P ( F H + ) AZP A 2 P (PART) ' ) AZP 
BfTA2) FH FH (FH) AZP (FH) AZP AZP (FH) FH AZP 3 ) AZP, FH a ] 

USA AZP AZP AZP AZP AZP — AZP AZP AZP 

FH . . . (asymmetr ische) Freihandelsvert rage FH + erweiterte (asymmetr ische) Freihandelsvert rage (Eu ropaabkommen ] , AZP . a l lgemeine Zot lpra ferenzen, PART . , nicht präfe-
rentielle Par tnerscha f tsabkommen, Kürzel in K lammern , . A b k o m m e n unterzeichnet , aber noch nicht in Kraft. — ') Freihandel in D iskuss ion . — 2 ) Fre ihandelsver t räge zwischen Finn­
land und Ungarn, Polen, ÖSFR und Bulgar ien seit 1974 bzw 1978 in Kraft — 3) A l lgemeine Zoi lprä ferenzen b isher nur von Öster re ich gewähr t — *) F re ihande lsabkommen von -
Schweden Finnland Norwegen und der Schweiz 

ab Bedingte Protektion wird ange­
wendet, wenn dieses Verhalten bzw 
diese Leistungsfähigkeit gewisse Be­
dingungen bricht Die Hauptformen 
der bedingten Protektion sind Anti-
dumpingmaßnahmen, Ausgieichszölle 
und Schutzklausein Ein gemein­
sames Element , ist, daß jene inlän­
dischen Wirtschaftszweige, die ein 
ähnliches Produkt herstellen, beein­
trächtigt sind Ein anderes gemeinsa­
mes Element ist, daß die einschlägi­
gen GATT-Artikei viel Spielraum für 
Interpretation und benachteiligende 
Anwendung zulassen . . Protektio­
nismus durch Antidumpingmaßnah-
men ist politisch billig. Aus diesem 
Grund ist er besonders gefährlich. 
Das hier zur Diskussion stehende 

Problem ergibt sich aus der Fähigkeit 
der Antidumpingbehörde, ihre Kalku­
lation so zu beeinflussen, daß sie 
Dumping und Verletzung dort vorfin­
det, wo es tatsächlich kein Dumping 
und keine Verletzung gegeben hat — 
und handelsreduzierende 'Abhilfen' 
dort anzuwenden, wo es kein Dum­
ping und keine Verletzung gab " 

Der Westen kann seine Handelspolitik 
gegenüber Osteuropa entweder auf 
einer Strategie des Schutzes der 
importkonkurrierenden Produktions­
zweige aufbauen; dabei nimmt er Ver­
luste an Erlösen und Arbeitsplätzen in 
den wettbewerbsstarken Exportbran­
chen hin Oder aber er gibt den Ex­
portbranchen Vorrang vor dem 

Übersicht 2 

Schutz nicht mehr wettbewerbsfähi­
ger inländischer Produzenten Die 
Entscheidung für die erste Strategie 
stünde in Widerspruch zu den dem 
Osten empfohlenen radikalen Struk­
turanpassungen 

Kräft ige A u s w e i t u n g des O E C D -
H a n d e l s mit O s t - M i t t e l e u r o p a 

Der Ost-West-Handel entwickelt sich 
seit dem Umbruch im Osten im Jahr 
1989 in mancher Hinsicht anders als 
erwartet Die Ostexporte der OECD 
waren 1992 mit 71,5 Mrd. $ um 2,4%, 
die Ostimporte mit 70,2 Mrd $ um 
0,5% niedriger als 19893) Der ge­
samte Außenhandel der OECD nahm 
in dieser Periode um mehr als 20% zu. 
Der Anteil des Ostens am Gesamtex­
port der OECD verringerte sich von 
3,4% 1989 auf 2,7% 1992, an den Im­
porten von 3,1% auf 2,6% 

Dieses Ergebnis ist vor allem durch 
den starken Rückgang des Handels 
mit derfrüheren UdSSR, zum Teil auch 
durch den Zusammenbruch des Ost­
handels der früheren DDR verursacht, 
der hier durchgehend zum Außenhan­
del des Westens gezählt wird. Die „tra­
ditionellen" Ostexporte der OECD 
(d h ohne Exporte der früheren DDR) 
stiegen 1989/1992 immerhin um 12%, 
die Ostimporte um 19% Die Handels­
bilanz der OECD gegenüber dem 
Osten ergab 1992 einen Überschuß 
von 1,2 Mrd $, um 1,4 Mrd $ weniger 
als 1989 (Übersicht 2) 

Das hervorstechendste Merkmal der 
Entwicklung des neuen Ost-West-
Handels ist die erhebliche Differen­
zierung der Dynamik der verschiede­
nen Handelsströme Während der 
Warenaustausch Ost-Mitteleuropas 
(CSFR4), Ungarn, Polen) mit dem We­
sten expandierte, war der Außenhan­
del mit SUdosteuropa sowie mit den 
Nachfolgestaaten der UdSSR rückläu-

Ost-West-Handel 1989 bis 1992 im Überbl ick 
Außenhandel der OECD 

Ost-Mi t te l ­ Südos tau ropa Frohere Os ten Welt 
eu ropa UdSSR 

M r d $ 

Einschließlich der früheren DDR 

Export 

1989 1 9 7 15 6 37 9 73 2 2 159 2 

1992 33,3 13 7 25 5 71.5 2 667 7 
Import 

1989 19 6 16 7 34 3 70,6 2 255 4 

1992 , 27,8 1 3 2 2 9 2 70 2 2 698 6 
Handelsb i lanz 

1989 + D1 — 1 1 + 3,6 + 2,6 —96 2 

1992 + 45 + 0 5 - 3 , 5 + 1 2 — 3 0 9 

1989 = 100 

Einschließlich der früheren DDR 1992 

Export 1638 88.0 67 2 97.6 123 5 

Import 1421 7 9 1 85 2 99.5 119,6 

Ohne die frühere DDR 1992 

Export 210 9 97,8 70 9 111 9 124.3 

Import 178 7 88 1 102 9 119 1 120 9 

Veränderung in Mrd $ 

Einschließlich der früheren DDR 1989/1992 

Handelsbi lanz + 4,3 + 1 6 - 7 4 - 1 4 + 65 3 

Antei le am Gesamtexpor t bzw impor t in % 

Einschließlich der früheren DDR 1992 

Export 1 2 0 5 1 0 2 7 100 0 
Impor t 1 0 0 5 1 1 2 6 1000 

0 : O E C D 

3 ) I m v o r f i e g e n d e n B e t t r a g w e r d e n w e s t l i c h e S t a t t s t i k e n v e r w e n d e t d e r e n E r g e b n i s s e v o n d e n , S p i e g e l b i l d s t a t i s t i k e n ' d e s O s t e n s z u m T e i l a b w e i c h e n ( vg l h i e z u 

i n s b e s o n d e r e ECE 1 9 9 3 B o x 3 3 1) 

a ) G e t r e n n t e A n g a b e n ü b e r d e n A u ß e n h a n d e l m i t d e r T s c h e c h i s c h e n u n d d e r S l o w a k i s c h e n R e p u b l i k s t a n d e n f ü r d i e U n t e r s u c h u n g s p e r i o d e n i c h t z u r V e r f ü g u n g 
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Internationaler Vergleich der regionalen 
Struktur des Ostexports 1989 und 1992 
Einschließlich der Exporte der früheren DDR 

Übersicht 3 Veränderung der Abbildung 1: 

Ost -Mi t te leuropa 

1989 1992 
Südos teu ropa 

1989 1992 

Antei le am gesamten Ostexpor t in ' 

Frühere UdSSR 

389 1992 

Österre ich 4 4 9 64,8 27 9 21 1 27 2 14 1 
Schweiz 37 2 59,3 29 8 22 5 33 0 18,3 
Schweden 39 0 57 7 30,3 1 6 9 30 7 25,4 

EFTA 23,6 60 0 18 6 17 8 52 9 22 0 

Deutsch land 33,3 50,8 20 7 17,5 46,0 31 7 
Frankreich 24 2 33 0 28 2 28 5 47 6 38 5 
Italien . 18,4 33,6 3 8 1 31 7 43,5 34 7 
Großbr i tannien 30 3 5 8 1 23 4 14 7 46 3 27 2 

EG 30 7 46,6 23 9 20 9 45 4 32 4 

USA 10,3 23 9 1 4 7 1 1 5 75 0 64 6 
Japan 9,6 33 2 8 7 5,8 81 7 61,0 

OECD 26 9 45 2 21 3 1 9 2 51,8 35,6 

fig In der vorliegenden Untersuchung 
steht der Außenhandel des Westens 
mit Ost-Mitteleuropa — auf den 1989 
nur ein Viertel, 1992 fast die Hälfte des 
gesamten Ost-West-Handels entfiel — 
im Vordergrund (Übersicht 3). 

Wachsende 
H a n d e l s b i l a n z ü b e l S c h ü s s e des 
Westens gegenüber Osteuropa 

Die OECD-Länder erwirtschafteten ge­
genüber Ost-Mitteleuropa im Jahr 
1992 einen Exportüberschuß von 
4,5 Mrd $, um 4,3 Mrd $ mehr als 

1989 (Übersicht 4) Im Jahr 1992 aHein 
vergrößerte sich der Exportüberschuß 
um 2,1 Mrd. $ (Abbildung 1) Infolge 
der Rezession in Westeuropa, bei 
gleichzeitiger wirtschaftlicher Stabili­
sierung bzw. Belebung in Osteuropa, 
ist 1993 eine weitere Verschlechterung 
der Handelsbilanzen Ost-Mitteleuro­
pas zu erwarten, Dieser Entwicklung 
sind allerdings enge Grenzen gesetzt, 
da eine Kreditfinanzierung der Defizite 
weder von den Oststaaten gewünscht 
noch vom Westen bereitgestellt wird 
Der Überschuß der Dienstleistungsbi­
lanz (insbesondere des Tourismus) 

Handelsbi lanzen der OECD-Länder mit den 
Oststaaten im Jahr 1992 

Übersicht 4 

CSFR Ungarn Polen Ost -Mi t te l ­
europa 
Mill $ 

Südos t ­
europa 

Frühere 
UdSSR 

Osten 

Österre ich 

Schweiz 
Schweden 

252 2 
191 9 

84 1 

322 2 

1135 

4 4 1 

1831 
225 4 

— 42,6 

757,5 
530 8 

85,5 

462 7 
192,3 

- 54,2 

- 54,4 

7,6 

— 208,6 

1 165,8 
730 7 

— 177 2 

EFTA 506 9 491,3 643 2 1 641 4 5 6 5 1 — 1 372 8 833 6 

Deutsch land 
Frankreich 
Italien , 
Großbr i tannien 

631.3 
151 1 

30 7 
67 7 

37 1 

- 72 5 

— 146 7 

76.8 

— 32 6 
164 3 
254,8 
436 7 

635 9 
242 9 
138,8 
581 2 

—227 7 
248 1 

- 48,8 
192 

647,8 
- 1 391,6 

— 1 521,0 

- 379,6 

1 055 9 
— 900,6 

— 1 431.0 

220,8 

EG 963 0 42 2 1 447,2 2 452 4 208 3 - 4 . 2 8 5 9 - 1 625 2 

Türkei - 75,0 - 52 2 8 6 - 1 1 8 6 —204 8 - 412 7 - 736 0 

USA 

Japan 
171 1 

3 9 1 

- 54,0 

1 1 3 7 

262 2 

79 9 

379 4 

232 7 
167 

- 58 1 

2 808 2 

- 1 307 1 

3 204,3 

— 1 132 5 

OECD 1 5 7 9 4 470,3 2.410 7 4 460 4 525 3 - 3 7 6 2 1 223 6 

Q: OECD DOT (Türkei) 

Handelsb i lanz der O E C D 
mit Ost-Mitteleuropa 

1 9 9 0 

5 
4' 

'. I 
; 1 
: 0 

- ! • 
- 2 

1 9 9 1 

5 
4 
3 
2 
1 
0 

- 1 
-2 

1 9 9 2 

5i 
4 

: ! 
: 1 
; o 
- 1 
- 2 

1 9 8 9 / 1 9 9 2 

5-, 
4 

: l 
! 1 
; 0 

- 2 
Ungarn O s t -

M i t t e l ­
europa 

bzw. der Kapitalbilanz (Direktinvesti­
tionen) bietet nur partielle Abhilfe, er 
dient großteils dem Zinsendienst für 
die Altschulden. 

Den entscheidenden Beitrag zum 
Ausgleich der Handels- bzw Lei­
stungsbilanzen müssen die Oststaa­
ten selbst leisten Kurzfristig stehen 
ihnen nur handelspolitische Instru­
mente mit einer erheblichen Störung 
des Preis- und Einkommensgefüges 
zur Verfügung: Abwertung, Import­
barrieren sowie Drosselung des Wirt­
schaftswachstums, Der Rückgriff auf 
diese Maßnahmen könnte allerdings 
durch eine stärkere Öffnung der west­
lichen Märkte weitgehend vermieden 
werden 

Besonders hohe Exportüberschüsse 
erwirtschaftete die OECD im Jahr 1992 
gegenüber Polen (2,4 Mrd. $)undauch 
gegenüber der CSFR (1,6 Mrd, $), der 
Aktivsaldo gegenüber Ungarn war 
geringer (0,5 Mrd, $)5) 

s ) N a c h d e n S t a t i s t i k e n d e s O s t e n s b e t r u g d a s H a n d e l s b i l a n z d e f i z i t P o l e n s g e g e n ü b e r d e m W e s t e n 4 , 5 M r d $ , j e n e s d e r C S F R 0 ,9 M r d S u n d U n g a r n s 0 ,2 M r d $ 
( Q u e l l e : D O T ) D i e D i f f e r e n z e n s i n d z u m T e i l a u f d i e u n t e r s c h i e d l i c h e E r f a s s u n g v o n F r a c h t e n a u f z e i t l i c h e V e r s c h i e b u n g e n o d e r a u f d e n m i t t e l b a r e n A u ß e n h a n d e l 
z u r ü c k z u f ü h r e n z u m T e i l s i n d s i e a b e r n i c h t e r k l ä r b a r 

M o n a t s b e r i c h t e 9/93 IWIFO 465 



O S T W E S T H A N D E L 

Wechselkurspolit ik der Länder 
Ost-Mitteleuropas 

Die Länder Ost-Mitteleuropas orientie­
ren ihre nominellen Wechselkurse an 
einem Währungskorb, in dem die DM 
und der Doiiar dominieren (Ungarn: 
seit Ende 1991 50% ECU, 50% Dollar, 
CSFR: 50% Dollar, 50% vier europäi­
sche Währungen, CR: seit Mai 1993 
65% DM, 35% Dollar; ECE, 1993, S. 3-
85). Polen und die CSFR werteten zu 
Beginn der Transformation (Anfang 
1990 bzw. 1991) ihrq Währungen stark 
ab; die CSFR (CR) konnte seither den 
nominellen Wechselkurs halten, Polen 
hat wiederholt abgewertet.,Die ungari­
sche . Währung wird in periodischen 
Abständen; um meist kleinere Beträge 
abgewertet. Real-effektiv haben die 
CSFR und Ungarn seit Anfang 1991 
spurbar aufgewertet (der Anstieg der 
relativen Preise War größer als die no­
minelle, Abwertung): In Polen war die 
reale Aufwertung ihn Jahr 1990 und in 
der ersten Hälfte 1991 hoch, in der Fol­
ge konnte: der reale Wechselkurs ge­
halten werden. Ungarns realer Wech­
selkurs: ist weniger sprunghaft als je­
ner: der;zwei anderen Länder, aber 
kontinuierlich gestiegen (Abbildung 2). 

Auch im Zeitverlauf entwickelte sich 
die Handelsbilanz der OECD mit den 
Ländern Ost-Mitteleuropas unter­
schiedlich Weitgehend stabil blieb 
der Saldo gegenüber Ungarn: Ange­
sichts des drückenden Schuldendien­
stes muß Ungarn um jeden Preis — 
auch um den einer Dämpfung des 
Wirtschaftswachstums —• den An­
stieg des Handelsbilanzdefizits ver­
meiden Ein wichtiger Bestimmungs­
faktor zur Entwicklung der Handeisbi­
lanz sind die Wechselkurse Mitunter 
werden Vorwürfe erhoben, daß die 
Währungen der ostmitteleuropäi-
schen Länder unterbewertet seien6). 
Angesichts der hohen und wachsen­
den Defizite scheinen diese aber we­
nig berechtigt In besonderem Maße 
gilt das für die Tschechische Repu­
blik So ist zwar tschechische (eben­
so wie die slowakische) Krone tat­
sächlich — an Kaufkraftparitäten ge­
messen — stärker als der Forint oder 
der Zloty unterbewertet. Die Tschechi­
sche und die Slowakische Republik 

müssen aber durch den niedrigeren 
Wechselkurs die aus dem späteren 
Reformbeginn resultierenden „kom­
parativen" Nachteile im internationa­
len Wettbewerb (z. B geringere Mar­
ketingfähigkeiten) kompensieren. 

Eine Analyse der Salden zeigt, daß im 
Jahr 1992 — mit wenigen Ausnahmen 
— alle westlichen Industrieländer Ex­
portüberschüsse gegenüber Ost-Mit­
teleuropa erreichten Besonders hoch 
waren die Überschüsse Deutschlands 
gegenüber der CSFR, Großbritan­
niens und der Niederlande gegenüber 
Polen und Österreichs gegenüber Un­
garn Den höchsten Exportüberschuß 
insgesamt gegenüber Ost-Mitteleuro­
pa erwirtschaftete Österreich 
(0,8 Mrd $) vor Deutschland und 
Großbritannien (jeweils 0,6 Mrd $) 
1989 waren die Salden der meisten 
OECD-Länder negativ bzw geringer 
als 1992 gewesen 

Ganz anders entwickelte sich die 
Handelsbilanz des Westens gegen­
über der früheren UdSSR Der Ex­
portüberschuß von 3,6 Mrd $ im Jahr 
1989 wandelte sich in ein Defizit von 
3,8 Mrd. $ im Jahr 1992 Dieses Er­
gebnis bestätigt, daß die Finanzie­
rungsprobleme Rußlands7) nicht in 
einer unzureichenden westlichen f i­
nanziellen Unterstützung, sondern vor 
allem in der Kapitalflucht bestehen — 
die Folge einer großteils widersprüch­
lichen Wirtschaftspolitik. Die USA und 
Deutschland erreichen gegenüber 
den Nachfolgestaaten der UdSSR ho­
he Exportüberschüsse: die USA 
durch Nahrungsmittellieferungen, die 
BRD durch Exportkredite; fast alle 
anderen Länder mußten hingegen De­
fizite hinnehmen 

Öffnung west l icher Märkte 
gegenüber Osteuropa 

Der oben betonte enge Zusammen­
hang zwischen der Transformation 
Osteuropas und dem Außenhandel 
kann vor allem an der Entwicklung der 
Ostimporte des Westens untersucht 
werden Dabei sind sowohl die Wett­
bewerbsergebnisse der Oststaaten 

Entwicklung der 
Wechselkurse in Ost-
Mitteleuropa 

Abbildung 2 

$ j e K r o n e 

£ 60 

40 
1/S9 1/90 

$ j e F o r i n t 

1/91 1/92 1/93 

1/89 t / 9 0 

$ j e Z l o t y 

1/91 1/92 1/93 

1/90 T / 9 1 1/92 1/93 
R e a l - e f f e k t i v e r W e c h s e l k u r s i n d e x 

Der nominell-effektive Wechselkursindex 
wurde hier mit dem Verbraucherpreisindex 
deflationiert. Eine Deflationierunsmit dem, 
Index der Erzeugerpreise der Industrie (vgl.> 
BIZ, 1993) unterscheidet sich (vor altem in , 
Polen) im Niveau, nicht aber in der Tendenz. 

im Westen — insgesamt und einzeln 
— als auch der Grad der Öffnung ein­
zelner westlicher Länder gegenüber 
dem Osten von Interesse 

Von 1989 bis 1992 stiegen die Importe 
der OECD aus Ost-Mitteleuropa um 
42,1%, die Gesamtimporte um 19,6% 
(Übersicht 5) Noch eindrucksvoller 
spiegeln sich die Positionsgewinne 
Ost-Mitteleuropas in den traditionel­
len Strömen (d h. ohne Lieferungen 
der früheren DDR) 8): Die Zunahme 
zwischen 1989 und 1992 beträgt hier 
78,7%9). Ost-Mitteleuropa war somit 
seit dem Umbruch auf den westlichen 

6 ) D i e s s c h l i e ß t a l l e r d i n g s d i e M ö g l i c h k e i t n i c h t a u s , d a ß e i n i g e L ä n d e r O s t - M i t t e l e u r o p a s ( i n s b e s o n d e r e P o l e n ) a n f a n g s ü b e r m ä ß i g a b g e w e r t e t h a b e n D i e z u h o h e 

A b w e r t u n g h a t e i n e I n f l a t i o n s s p i r a l e a u s g e l ö s t d u r c h d i e d i e A b w e r t u n g s v o r t e i l e b a l d v e r l o r e n g i n g e n 

7) Die F o r d e r u n g e n u n d V e r p f l i c h t u n g e n d e r U d S S R g e g e n ü b e r d e m A u s l a n d w u r d e n a u f d i e R u s s i s c h e F ö r d e r a t i o n ü b e r t r a g e n ( vg l h i e z u Handler — Stankovsky 

1992) 

3 ) 1989 b i s 1991 s c h r u m p f t e n d i e I m p o r t e d e r f r ü h e r e n D D R a u s O s t - M i t t e l e u r o p a u m 7 7 , 5 % 
9 ) In d i e s e n B e r e c h n u n g e n s i n d d i e n u r n o c h w e n i g b e d e u t e n d e n V e r ä n d e r u n g s r a t e n d e s O s t h a n d e l s O s t d e u t s c h l a n d s i m J a h r 1 9 9 2 n i c h t b e r ü c k s i c h t i g t ( d i e V e r ­
ä n d e r u n g s r a t e d e r J a h r e 1 9 8 9 / 1 9 9 1 o h n e D D R w u r d e m i t d e r Z u n a h m e d e s H a n d e l s e i n s c h l i e ß l i c h d e r D D R 1 9 9 2 f o r t g e s c h r i e b e n ) 

466 IwiFO, M o n a t s b e r i c h t e 9 / 9 3 



O S T - W E S T - H A N D E L 

Öffnung der OECD-Märkte gegenüber den 
Oststaaten 1989 bis 1992 
Importe der OECD 

Übersicht 5 

CSFR Ungarn Polen Ost-Mi t te l 
eu ropa 

Index 1992 

Südos t ­
europa 

1989 = 100 

Frühere 
UdSSR 

Osten Welt 

Einschließlich der früheren DDR 

Österre ich 
Schweiz 

Schweden 

198 9 
107 2 
133 0 

184 6 
100 3 
1 1 4 4 

140 4 
97 6 

136 6 

179 5 
102 2 
1 3 0 6 

111 1 

97 5 

141 2 

121 1 

103 5 

70 5 

150 7 

103 3 

101 1 

139.3 

1128 

101.8 

EFTA 156 8 150 7 128 2 144 6 106.8 73 9 101 6 1 1 1 7 

Deutsch land 

Frankreich 

Italien 

Großbr i tannien 

151 6 
169 2 
197,5 
116,3 

108.3 
123 5 
171 3 
1 1 9 6 

149 4 
1 6 4 6 
167 3 
1 1 5 4 

138 1 
151 9 
177,0 
1 1 6 4 

78 7 

108 2 

70 8 

71 4 

61 6 
132 3 
1 1 5 4 

36,5 

90 6 
130 4 
107.0 

93 4 

140 0 
125 3 
116 1 
111,5 

EG 1549 1231 151 2 144 3 80 2 83 7 99 8 127 1 

USA 

Japan 
278 3 
1 0 3 2 

106 1 
84 9 

96 7 

121 5 
120 2 
102 4 

51,3 
55 9 

1 1 6 3 

83 2 
88 6 
83 1 

1 1 2 2 

1 1 0 4 

OECD 155 4 126 2 143 9 142 1 7 9 1 85 2 99 5 119.6 

Ohne die frühere DDR') 

Westdeutsch land 
EG . . 
OECD 

302,0 
228,6 
206 3 

195 0 
172 3 
158 8 

249 2 
195 9 
174 0 

248,6 
198 6 
178 7 

109 0 
92 2 
88 1 

120 8 
1 1 0 0 
102 9 

159 7 

128 4 

1191 

158 3 

130 1 

120 9 

Q. OECD — ') Ohne Berücks ich t igung der Entwick lung der Importe der f rüheren DDR im Jahr 1992. Be rechnung : 
Index 1989/1991 der Importe ohne DDR mult ipl iz iert mit dem Index 1991/92 der Importe einschl ießl ich der DDR 

Märkten erfolgreich Zu diesem be­
merkenswerten Ergebnis haben Sy­
stemänderungen, Umschichtung der 
Handelsströme vom Osten in den We­
sten sowie die Liberalisierung im We­
sten beigetragen. 

Von den drei Ländern der Region 
schnitt die CSFR auf den westlichen 
Märkten am besten ab (OECD-Impor­
te + 55,4%) vor Polen ( + 43,9%) und 
Ungarn ( + 26,2%; Abbildung 3) Von 

Preise im Ost-West-Handel 
Die aus Dollarwerten errechneten Ver-
änderungsraten des Ost-West-Han­
dels werden durch die Schwankungen 
des Dollärkurses beeinflußt. 

In der Analyse des Ost-West-Handels 
ist, je nach Fragestellung, sowohl die 
nominellen als auch die reale Entwick­
lung von Interesse. Da hier vor allem 
Aspekte der. Handelsbilanz und der 
Wettbewerbsfähigkeit untersucht wer­
den, wurde den dafür besser geeigne­
ten nominellen Daten der Vorzug ge­
geben. Ein Vergleich der Jahresergeb­
nisse {insbesondere der Jahre 1990 
und 1991), muß allerdings auch die 
Schwankungen des Dollärkurses be­
rücksichtigen, die in den Veränderun­
gen der Doilarpreise enthalten sind. 
Einen Überblick über die Preisentwick­
lung gibt Übersicht 6. 

Jahr zu Jahr zeigt die Importdynamik 
beträchtliche Unterschiede, die u a 
durch Änderungen der realen Wech­
selkurse bestimmt sind1 0). 

Die OECD-Importe aus Ungarn stie­
gen kontinuierlich, aber schwächer 
als jene der zwei anderen Länder Ost-
Mitteleuropas; dies dürfte auf die hö­
here reale Forint-Aufwertung zurück­
zuführen sein Die Einfuhr aus Polen 
nahm nach der radikalen Abwertung 
von Anfang 1990 stark zu Der Abwer­
tungsvorteil ging aber durch die Infla­
tion bald verloren, mit entsprechen­
den negativen Auswirkungen auf die 

Wettbewerbsergebnisse Abbildung 3 
Ost-Mitteleuropas auf 
den OECD-Märkten 
Importe der OECD aus Ost-Mitteleuropa 

1 9 9 0 

160T 

: 140 

. 120 

' 100' — 

1 9 9 1 

160-r 
o 

" 120--

3 I M — L 

8 0 -

1 9 9 2 

160 
o 

o 140 

" 120 

§ 100 

8 0 

i, r 

polnischen Lieferungen in den We­
sten Durch nominelle Zloty-Abwer­
tungen wurde 1992 die Wettbewerb­
sposition wieder verbessert In der 
CSFR brachte die hohe Abwertung 
von Anfang 1991 erst im Jahr 1992 — 
als auch die Systemreformen zu grei-

Preisentwieklung im Ost-West-Handel Übersicht6 

1990 1991 1992 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

OECD-Exporte 

Insgesamt + 9 2 — 1 1 + 2 9 

Os teuropa + 1 2 5 - 3,5 + 3,5 

Frühere UdSSR + 9 0 — 3 5 + 7 5 

Ost Staaten + 1 1 9 - 3,5 + 5,0 

OECD-Importe 

Insgesamt + 9 5 — 1 7 + 1 1 

Os teu ropa . . + 12,0 — 3,5 + 4 0 

Frühere UdSSR + 1 9 0 - 2.0 - 3 0 
Osts taaten + 1 5 0 — 3 0 ± 0 0 

Zum Vergleich 

Dollar je SZR + 5 9 + 0 8 + 2 9 

Dollar je ECU + 15,5 — 2 6 + 4,5 

Erdö lpre is ' ) + 28 5 - 1 3 , 5 — 4,6 

O: ECE (1993] OECD (1993! e igene Berechnungen — 1 Impor tpre is der OECD in Dollar je Barrel 

1 0) Die Veränderungsraten des Außenhandels sind auch durch Schwankungen der Dollarkurse beeinflußt (vgl hiezu den Kasten ..Preise im Ost-West-Handel) 
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O S T W E S T H A N D E L 

Dynamik des Außenhandels der EFTA und EG Übersicht 7 

mit Ost-Mitteleuropa 

Importe einschließlich der DDR 

EFTA 

E G . . 

OECD . . . 
Importe ohne die DDR 
EG . . 
OECD 

CSFR 

112,3 
109,8 
111,6 

162 1 
148 1 

Ungarn Polen Ost -Mi t te leuropa 

Index 1991 1989 - 100 

140 6 
109 0 
1148 

152 6 

144,5 

1241 
129 1 
126,5 

167,3 

152 9 

126 0 
117,4 
1185 

161 6 
149,0 

110,3 
122,0 
1147 

123,8 

115,5 

Importe einschließlich der DDR 

EFTA 139,6 

E G . . 141,0 
OECD 139,3 

107 2 

1 1 2 9 

109 9 

Index 1992 1991 = 100 

103,3 
117 1 
1133 

1 1 4 7 
122 9 
1 1 9 9 

101.3 
104 2 
102 3 

Exporte einschließlich der DDR 

EFTA 1 5 1 7 

EG . . 101 2 
OECD . . . . 109,5 

Exporte ohne die DDR 

E G . . 165 7 
OECD 160 3 

162,5 

91 9 

109,5 

123 9 
137 4 

Index 1991 1989 = 100 

179 9 
162 2 
159 9 

210 9 
193 4 

165,5 
122 2 
129 7 

171.3 

167 0 

1 1 5 6 

1 1 8 4 

1166 

1198 
1 1 7 4 

Exporte einschließlich der DDR 

EFTA 156 4 

E G . , 170 9 
OECD 171 9 

1 1 0 9 
121.2 
1 1 7 9 

Index 1992 1991 = 100 

109 6 
107 9 

108 1 

122 0 
126 8 
126 3 

104,8 
105 7 
105 9 

Q: OECD 

fen begannen — substantielle Export­
erfolge 

Ost importe der EG und der 
EFTA 

Am Importzuwachs 1989/1992 von je­
weils etwa 44% gemessen, war die 
Marktordnung der EG und der EFTA 
gegenüber Ost-Mitteleuropa gleich­
wertig. Die Importe aus den USA und 
Japan stiegen wesentlich schwächer 
Unter den EFTA-Staaten weitete 
Österreich seine Bezüge am stärk­
sten, die Schweiz am wenigsten aus 
In der EG fallen die hohe Zunahme 
der Importe Italiens und die geringe 
Großbritanniens auf Zieht man nur 
die traditionellen Ströme (ohne Im­
porte der früheren DDR) heran, so er­
gibt sich in bezug auf die Marktöff­
nung ein deutlicher Vorsprung der EG 
gegenüber der EFTA sowie auch ein 
weit überdurchschnittlicher Anstieg 
der Importe Westdeutschlands. 

Eine detailliertere Untersuchung zeigt 
einige nationale Besonderheiten, die 
offenbar nicht nur auf geographi­
schen, sondern auch auf historischen 
Verbindungen beruhen (vgl hiezu 
Stankovsky, 1992C). So expandierten 
z, B. die Importe Österreichs aus der 
ÖSFR und aus Ungarn, Schwedens 
aus Polen, die Bezüge Deutschlands 
und Frankreichs aus der CSFR, 

Frankreichs und Italiens aus Polen 
und der USA aus der CSFR über­
durchschnittlich. 

Während die Importe der EFTA 
( + 26,0%) aus Ost-Mitteleuropa 1989/ 
1991 stärker gesteigert wurden als je­
ne der EG ( + 17,4%), fiel 1992 der Zu-

Abbildung 4 

wachs in der EG ( + 22,9%) höher aus 
als jener der EFTA ( + 14,7%); deutli­
che Unterschiede ergaben sich vor al­
lem im Außenhandel mit Ungarn und 
Polen Die Europaabkommen erleich­
terten 1992 den drei Ländern Ost-Mit­
teleuropas den Zugang zum EG-
Markt Die EFTA-Staaten haben einen 
vergleichbaren Schritt im Jahr 1992 
nur gegenüber der CSFR (und auch 
hier später als die EG) gesetzt. Die 
stärkere Marktöffnung der EFTA in 
den Jahren 1990 und 1991 könnte auf 
die frühere Einbeziehung der Ost­
staaten in das Allgemeine Präferenz­
system zurückzuführen sein (Über­
sicht 7, Abbildung 4) 

Hoher Zuwachs der 
Fer t igwai e n i m p o i te der O E C D 

aus O s t - M i t t e l e u r o p a 

In den Importen der OECD aus Ost-
Mitteieuropa sind Maschinen und 
Konsumgüter zwar schwächer vertre­
ten als etwa im Handel der Industrie­
staaten untereinander oder auch in 
den OECD-Importen aus den „Sechs 
Drachen"1 1) Der Importzuwachs 
stützte sich dennoch vor aliem auf 
Fertigwaren Der Anteil von Maschi-

Anteile. westl icher " ; ; r 
Länder ani ÖECD-Iniport aus den Oststaaten 1992 

CSFR Ungarn Polen 

Sonatige 
USA O^CD Österreich 
2 6 % « L l l , 0 % W ; a e 

EFTA 
6% 

Sonstige 

USA i ^ i "? Österreich 
4,7% ü t _ 1 4 . 8 % 

Sonatige 
° E P " ö s t e r - , 

Italien 
8,7% 

Ost— Mitteleuropa Frühere UdSSR Gesamtimport 

Sonstige 
OECD . . 

USA 3 q% Osterreich 
3,5% _! 9.2% Sonstige 

EFTA 
7,4% 2 " 7 X ' 

Sonstige Sonstige 
OECD r e l c t l c " * 

Italien 
9,5% 

" ) S ü d k o r e a T a i w a n H o n g k o n g S i n g a p u r T h a i l a n d M a l a y s i a 
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O S T W E S T H A N D E L 

Entwicklung der Exporte der OECD-Länder Übersicht 8 
in die Oststaaten von 1989 bis 1992 

CSFR Ungarn Polen Ost-Mi t te l ­ Südos t ­ Frühere Osten Welt 
europa europa UdSSR 

Index 1992 989 = 100 

Einschließlich der DDR 

Österre ich 334 0 215 9 162,3 232 5 121 8 83 7 161 1 136 9 
Schweiz 149,6 112,8 145.0 135 0 6 3 8 46 9 84 7 127 2 
Schweden 219 6 150 1 151 0 166 1 62 4 92 9 1122 108 7 

EFTA 237 2 180 2 197 3 202 0 92,3 40,5 96 2 121 2 

Deutsch land 150 5 89 8 130 2 124 4 68 7 56.3 81 5 1 1 8 3 
Frankreich 261 0 135,4 216,6 204.3 151 3 121 0 149 7 134 2 
Italien 290 6 204 6 242 4 241 3 1 1 0 0 105 7 132 3 119 5 
GroQbri tannien 1701 146,5 329 9 234 3 76 9 71 7 122 2 124,3 

EG 172 9 111,3 1751 155 0 89 2 72,8 101 9 125 2 

USA 769 6 242 4 153 8 228 1 7 7 1 84 9 98,6 123 0 
Japan 311 4 220 7 1 1 9 2 178,8 34 4 38 7 51 9 123 5 

OECD 188 1 129 1 172 9 163,3 88,0 67 2 97 6 123 5 

Ohne die DDR 

Westdeu tsch land 3 1 5 1 140,8 195 5 207 8 8 9 1 67 5 1169 122 7 
E G . . 233 2 150 2 227 6 2 1 7 2 102 6 82 0 127 1 126 6 
OECD 275 6 162 0 209 1 2 1 0 9 97 8 70 9 1119 124,3 

0 / OECD 

nen an den OECD-Importen aus Ost-
Mitteleuropa stieg von 13,0% 1989 auf 
15,2% 199112), von Konsumwaren von 
15,3% auf 19,2%; der Anteil der Halb­
fertigwaren blieb mit knapp 24% 
unverändert, jener der Agrarwaren, 
Rohstoffe und Brennstoffe ging zu­
rück (vgl. Stankovsky, 1992B, sowie 
ERECO, 1992) Zum Teil konnten die 
CSFR, Polen und Ungarn ihre Markt­
anteile stärker ausweiten als die auf­
strebenden Staaten im Fernen Osten 
Auch nach den vorläufigen Daten für 
1992 (ECE, 1993, S 3-62) waren die 
Länder Ost-Mitteleuropas vor allem 
mit Konsumgütern und Maschinen — 
die CSFR darüber hinaus auch mit 
Halbfertigwaren — auf den westlichen 
Märkten erfolgreich Zu ähnlichen Er­
gebnissen kommen Untersuchungen 
der Importentwicklung Österreichs 
(Sfan/covs/Vy, 1993A). 

Exporte der O E C D nach Ost-
M i t t e l e u i o p a + 6 4 % 

Die Länder Ost-Mitteleuropas waren 
in den Jahren 1989/1992 ein expan­
dierender Markt Die OECD-Exporte 
in diese Region stiegen um 63,8%, in 
traditioneller Rechnung (ohne die frü­
here DDR) sogar um 110,9%13) Die 

Gesamtexporte der OECD nahmen in 
derselben Periode um nur 23,5% zu 
Der Anteil der Region am OECD-Ex­
port vergrößerte sich damit von 0,9% 
auf 1,2% in Westeuropa von 1,4% auf 
1,8% Am stärksten expandierten — 
wie die Importe aus der CSFR — die 
Exporte in die CSFR ( + 88,1%) vor 
Polen ( + 72,9%) und Ungarn 
( + 29,1%; Übersicht 8). 

Auch die Entwicklung der OECD-Ex­
porte war durch die reale Wechsel­
kursentwicklung der Ostwährungen 
beeinflußt. Polen erwies sich vor al­
lem 1991 als expandierender Markt. 
Die Abschwächung im Jahr 1992 ist 
teilweise auf die Abwertung, aber 
auch auf die Einführung hoher Im­
portabgaben zurückzuführen 1 4). Die 
Westimporte der CSFR wurden 1991 
— trotz Außenhandelsliberalisierung 
— durch Abwertung und vorüberge­
hende Importabgaben gedrosselt, 
das Jahr 1992 brachte hingegen einen 
außergewöhnlich starken Anstieg Die 
Ausfuhr nach Ungarn entwickelte sich 
(unter Berücksichtigung der Dollar­
kursschwankungen) kontinuierlich 
und expandierte erst 1992 kräftiger 
(Abbildung 5) 

Die EFTA-Staaten konnten ihre Ex­
porte nach Ost-Mitteleuropa zwi­

schen 1989 und 1992 stärker steigern 
als die EG. Der Vorsprung war in der 
CSFR und in Ungarn besonders deut­
lich, Bemerkenswert ist auch die hohe 
Zunahme der Exporte der USA und 
Japans in die CSFR und nach Ungarn, 
nicht hingegen nach Polen 

Eine Analyse der Exportentwicklung 
im Zeitverlauf zeigt, daß die EFTA-
Staaten in Ost-Mitteleuropa vor allem 
1990 und 1991 gut abschnitten 1992 
war hingegen die Exportwachstums­
rate der EG höher. Dieses Ergebnis 
dürfte — wie im Import — darauf zu­
rückzuführen sein, daß die EFTA spä­
ter als die EG Freihandelsverträge mit 
der CSFR, Polen und Ungarn abge­
schlossen hat. EFTA-Anbieter waren 
dadurch auf den Ostmärkten diskrimi­
niert. Diese Vermutung wird durch die 
Entwicklung der Exporte im Laufe des 
Jahres 1992 bestätigt, die vor allem in 
der zweiten Jahreshälfte eine Ver­
schlechterung der EFTA-Position an­
zeigt (Abbildung 6). 

Dynamik der O E C D - AbbildangS 
Exporte nach Ost-Mitte leuropa 

1 9 9 0 

1 9 0 T 

g l 7 0 -

; i s o 
o, 130- • 

CO i 1 r i , . 
^ 11o- • i i i i i i i i 

1 9 9 1 

190-r 

g 1 7 0 -

n 1 5 ° -
o 1 3 0 - r 1 
Ol 
°2 110- • | | i | 

9 0 1 i J ' 1 

1992 
190-r 

g 170-- r 

"ii 1 5 0 " ' 
^ 130--
Ol 
2 1 1 0 - _ 

1 9 8 9 / 1 9 9 2 

- H l 
p H P 

m m . 

CSFR Ungarn Polen O s t -
M i t t e l ­
europa 

V d ) F ü r 1 9 9 2 l i e g e n n o c h k e i n e D a t e n v o r 

, 3 ) D i e E x p o r t e d e r D D R n a c h O s t - M i t t e l e u r o p a s c h r u m p f t e n z w i s c h e n 1 9 8 9 u n d 1991 u m 75 9 % 
! 1 ) D i e d u r c h s c h n i t t l i c h e Z o i l b e l a s t u n g s t i e g v o n 5 5 % 1991 a u f 18 4 % 1 9 9 2 ( E C E 1 9 9 2 ) 
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Dynamik der Exporte Abbildung 6 
der EG und der EFTA 
nach Ost-Mitte leuropa 1992 

Quartal 1992 
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IV. Quartal 1992 

Ungarn O s t -
M i t t e l ­
europa 

Der wichtigste westliche Handelspart­
ner Ost-Mitteleuropas ist Deutsch­
land mit einem Marktanteil (am Export 
der OECD) von knapp 40% in Ungarn 
und Polen und von fast 50% in der frü­
heren CSFR Wegen des Zusammen­
bruchs der Exporte der früheren DDR 
ist Deutschlands Marktanteil aber 
niedriger als 1989 Den zweiten Rang 
nimmt in Ungarn (Marktanteil 1992 
18%) und in der CSFR (11,7%) Öster­
reich ein vor Italien und Frankreich In 
Polen sind Italien und Großbritannien 
nach Deutschland wichtigste Liefe­
ranten (Übersicht 9) 

Vergle ich Ö s t e r i e i c h — 
Westdeut sch land — O E C D 

Österreich konnte seit 1989 seinen 
Außenhandel mit Ost-Mitteleuropa 
viel stärker ausweiten als fast alle an­
deren westlichen Industrieländer. Die 

Marktanteil am OECD-Export in die Oststaaten 
Einschließlich der DDR 

Übersicht 9 

CSFR Ungarn Ost- Sudos t -
Mi t te leuropa eurgpa 

l n % 

Frühere 
UdSSR 

Österre ich 1989 6 61 10 78 5,02 7 26 5 71 2 29 4,35 
1992 11 73 18 03 4 72 10,30 7 90 2.85 7 18 

Schweiz 1989 3 79 3.87 2 59 3,33 3,38 1.54 2 4 1 

1992 3 02 3.38 2 17 2 75 2 45 1,07 2 09 
Schweden 1989 1.88 2 11 3 14 2,46 3 42 1,01 1 70 

1992 2 20 2 4 5 2 74 2 49 1 71 1 39 1 95 

EFTA 1989 14 27 18 17 12 82 14 89 12 26 14 33 14 04 

1992 18,00 25 36 14 63 18 36 12.85 8 6 3 13.84 

Deutsch land 1989 61,49 55 04 51 52 55 51 43 76 39,84 44.39 

1992 49 18 33 29 38 79 4 2 1 4 34 17 33 39 37 49 

Frankreich 1989 4 06 4 26 4 82 4 42 6,34 4 53 4 9 3 

1992 5 63 4 46 6.03 5 52 11 23 8 16 7,55 

Italien 1989 4 99 6 55 5 98 5,87 15 38 7 20 8 58 

1992 7 71 10 38 8.39 8,65 19 21 11 33 11 63 
Großbr i tannien 1989 3 75 3 1 7 4,07 3 70 3 62 2 94 3 29 

1992 3 39 3 60 7 77 5 29 3 16 3 14 4 12 

EG 5989 81 78 77,51 76 45 73,32 77 37 60.28 68 77 

1992 7 5 1 7 66,86 77 43 7 4 1 0 78 40 65 32 71 80 

USA 1989 0 94 2 00 5 25 2 99 5,30 11 26 7 78 

1992 3 83 3 75 4 67 4 16 4 71 14 23 7 86 

Japan 1989 0 97 1 78 2 53 1 85 2 11 3 13 5 16 

1992 1,60 3 05 1 75 2 01 0 33 4 68 2 74 

Q : O E C D 

Österreichischen Exporte in diese Re­
gion stiegen seither um 132,5%15), je­
ne der OECD um 63,8%, die Ver­
gleichszahlen für die Importe lauten 
+ 79,5% bzw. +42,1% 1 6). Besonders 
hoch war der Vorsprung Österreichs 
in Ungarn und in der CSFR Zu dieser 
Entwicklung haben traditionelie Bin­
dungen zu diesen Ländern beigetra­
gen, die während der Teilung Europas 
in der Nachkriegszeit nur verdeckt 
waren (Stankovsky, 1992C) 

In der Einleitung wurde gezeigt, daß 
— an der Entwicklung des Außenhan­
dels gemessen — die Ostöffnung 
dem Westen bisher mehr Vorteile als 
dem Osten gebracht hat Dies trifft für 
Österreich in besonderem Maße zu 
Österreich hat seine Märkte stärker 
als die OECD für Lieferungen aus 
Ost-Mitteleuropa geöffnet, die Zunah­
me der österreichischen Importe blieb 
aber weit unter jener der Exporte Wa­
ren 1989 auf Österreich jeweils 7,3% 
der OECD-Exporte und OECD-Impor­
te entfallen, so stieg der Anteil bis 
1992 im Export auf 10,3%, im Import 
aber nur auf 9,2% (Übersicht 10). 

Wenig ausgeglichen ist vor allem der 
Außenhandel Österreichs mit Ungarn: 
Während der Exportüberschuß der 
OECD gegenüber Ungarn 6,0% der 
Ausfuhr 1992 ausmachte, betrug die 
entsprechende Relation in Österreich 
22,8% Zwischen 1989 und 1992 stieg 
der absolute Exportüberschuß der 
OECD gegenüber Ungarn weniger als 
jener Österreichs, Auch gegenüber 
Polen und der früheren CSFR erreicht 
Österreich hohe und wachsende Ex­
portüberschüsse. 

Besonders aufschlußreich ist auch 
ein Vergleich der Entwicklung im 
Außenhandel mit Westdeutschland17) 
Deutschland ist wie Österreich Nach­
bar von Ost-Mitteleuropa und zu­
gleich der wichtigste Handelspartner 
dieser Region Zwischen 1989 und 
1992 nahmen die Exporte Österreichs 
nach Ost-Mitteleuropa etwas stärker 
zu als jene Westdeutschlands 
( + 107,8%), einen deutlichen Wachs­
tumsvorsprung erzielte Österreich in 
Ungarn, Westdeutschland hingegen 
in Polen Die Ergebnisse in der CSFR 
waren etwa gleich. Erhebliche Unter-

, f ) D i e Z u n a h m e a u f D o l l a r b a s i s u n t e r s c h e i d e t s i c h e t w a s v o n J e n e r a u f S c h i l l i n g b a s i s 
i e ) In d e n E x p o r t Statistiken w e r d e n n u r W a r e n ö s t e r r e i c h i s c h e n U r s p r u n g s , n i c h t H a n d e l s w a r e n a u s g e w i e s e n ( d i e s e s i n d n u r in d e n T r a n s i t h a n d e l s s l a t i s t i k e n e r ­

f a ß t ) A l s „ ö s t e r r e i c h i s c h e " W a r e n w e r d e n m i t u n t e r a u c h g e b r a u c h t e a u s l ä n d i s c h e P k w u ä e r f a ß t d o c h haben U n t e r s u c h u n g e n e r g e b e n d a ß i h r A n t e i l n i c h t b e ­

d e u t e n d i s t {Stankovsky 1 9 9 3 B ) 
l 7 ) E i n V e r g l e i c h m i t d e r E n t w i c k l u n g d e s O s t h a n d e l s D e u t s c h l a n d s i s t h i n g e g e n w e g e n d e s s t a r k e n R ü c k g a n g s der L i e f e r u n g e n u n d B e z ü g e d e r f r ü h e r e n D D R w e ­

n i g a u f s c h l u ß r e i c h 

470 IWIFO M o n a t s b e r i c h t e 9/93 



O S T W E S T H A N D E L 

Die Stel lung Österreichs im „neuen" Ost-West-Handel Übersicht 10 

CSFR Ungarn Polen Ost -Mi t te leuropa 

Index 1992 1989 - 100 

Exporte 

Öster re ich 334 0 215 9 162 8 232 5 

Wes tdeu tsch land 315 1 140,8 195,5 207,8 

OECD 138 1 129 1 172 9 163.8 

Importe 
Öster re ich 198 9 184 6 140 4 179 5 

Wes tdeu tsch land 302,0 195 0 249,2 248 6 

OECD 155 4 126 2 143 9 142 1 

Mill S 

Handeisbi lanz 1992 
Öster re ich 252 2 322 2 1831 757 5 

OECD 1 579 4 470,3 2 410 7 4 4 6 0 4 

In % der Expor te 

Handelsbi lanz 1992 

Öster re ich 19 9 22 8 28 4 22 8 

OECD 1 4 6 6 0 7 0 13,8 

Mill $ 

Veränderung der Handelsb i lanz 1989/1992 

Öster re ich + 382,5 + 258 9 + 1 1 6 0 + 757 5 

OECD + 1 769,6 4-238 4 + 2 325 7 + 4 333 7 

In % der Exporte 1992 

Veränderung der Handelsbi lanz 1989/1992 

Öster re ich 30 2 18,3 18,0 22 8 

OECD 1 6 4 3 0 17,0 1 3 4 

In % 

Öster re ichs Marktante i l am OECD-Expor t 

1989 6 6 10,8 5,0 7 3 

1992 . . . . 11 7 18,0 4 7 10 3 

Öster re ichs Marktante i l am OECD-Impor t 

1989 8 6 1 0 1 4 2 7,3 

1992 11 0 1 4 8 4 1 9 2 

Q: OECD 

schiede zeigt hingegen die Importent-
wicklung: Österreich steigerte seine 
Bezüge um 79,5%, die Importe West­
deutschlands stiegen auf das Zwei­
einhalbfache ( + 148,6%). Die Einfuhr 
Österreichs aus der CSFR hat sich 
verdoppelt, jene Westdeutschlands 
verdreifacht1 8) 

in der konkreten Umsetzung der Han­
deispolitik wird zumeist weder auf 
„Fairness" noch auf längerfristige 
Überlegungen Rücksicht genommen, 
vielmehr stehen kurzfristige Vorteile 
und oft partielle, stark artikulierte, 
Sonderinteressen im Vordergrund 

Ein kleines Land hat diesbezüglich 
aber nur begrenzten Spielraum. We­
der die westlichen Konkurrenten noch 
die Handelspartner in Osteuropa wer­
den auf Dauer bereit sein, in einem 
hochsensitiven Segment der interna­
tionalen Handelspolitik Österreich 
einseitige Vorteile zuzugestehen 

Die große, in Zukunft — vor allem 
nach einem EG-Beitritt — noch wach­
sende Öffnung der Märkte gegenüber 
Osteuropa wird von Österreich um­
fangreichere Strukturanpassungen 
erfordern als von anderen westlichen 
Ländern Die notwendigen Umschich­

tungen sind aber gesamtwirtschaft­
lich als fairer Preis für die auch grö­
ßeren Vorteile zu sehen Der gesamte 
Anpassungsprozeß sollte nicht als 
Gefahr, sondern als Chance für zu­
kunftsorientierte Unternehmen ver­
standen werden. 

L i t e r a t u r h i n w e i s e 

BIZ 6 3 J a h r e s b e r i c h t B a s e l 1 9 9 3 

E C E E c o n o m i c B u l l e t i n f o r E u r o p e V o l 4 4 G e n f 

1 9 9 2 

E C E E c o n o m i c S u r v e y o f E u r o p e in 1 9 9 2 - 1 9 9 3 

G e n f 1 9 9 3 

E R E C O E u r o p e in 1 9 9 6 E c o n o m i c A n a l y s i s a n d 

F o r e c a s t s B r ü s s e l 1 9 9 2 

F l e m m i n g J , R o l l o J T r a d e P a y m e n t s a n d A d -

j u s t m e n t in C e n t r a l a n d E a s t e r n E u r o p e R o y a l I n ­

s t i t u t e o f I n t e r n a t i o n a l A f f a i r e s E B R D L o n d o n 

1 9 9 2 

H a n d l e r H S t a n k o v s k y J , F i n a n c i a l P e r s p e c t i v e s 

o f t h e E a s t e r n C o u n t r i e s S t u d i e d e s W I F O i m A u f ­

t r a g d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n K o n t r o i l b a n k W i e n 

1 9 9 2 

H i n d l e y B . E x p o r t s f r o m E a s t e r n a n d C e n t r a l 

E u r o p e a n d C o n t i n g e n t P r o t e c t i o n in Flemming — 

Rollo ( 1992 ) 

O E C D E c o n o m i c O u t l o o k P a r i s 1 9 9 3 (53) 

R i c h t e r S . E a s t - W e s t T r a d e U n d e r G r o w i n g 

W e s t e r n P r o t e c t i o n i s m ' W I I W - F o r s c h u n g s b e r i c h t 

1 9 9 3 (197) 

S t a n k o v s k y J , P r o b l e m e d e r A u ß e n w i r t s c h a f t 

w ä h r e n d d e r Ü b e r g a n g s p h a s e in O s t e u r o p a ' 

W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 6 3 ( 1 0 ) S 5 6 2 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 2 A ) , F r e i h a n d e l d e r E G u n d d e r 

E F T A m i t O s t - M i t t e l e u r o p a ' W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 

1 9 9 2 6 5 ( 7 ) S 3 7 0 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 2 B ) , . O s t - W e s t - H a n d e l 1 9 9 1 / 9 2 : 

U n e r w a r t e t g ü n s t i g e E n t w i c k l u n g ' W I F O - M o n a t s ­

b e r i c h t e 1 9 9 2 6 5 ( 1 1 ] S 5 7 2 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 2 C ) , . F o r e i g n T r a d e in E a s t -

C e n t r a l E u r o p e a n d in A u s t r i a : R e t r o s p e c t i v e a n d 

P e r s p e c t i v e ' W I F O W o r k i n g P a p e r s 1 9 9 2 (52) 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 3 A ) „ Ö s t e r r e i c h s I m p o r t e a u s 

O s t - M i t t e l e u r o p a 1 9 8 9 / 1 9 9 2 B e s t a n d s a u f n a h m e 

n a c h d r e i J a h r e n O s t ö f f n u n g ' in d i e s e m H e f t 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 3 S ) D i e T e i l u n g d e r C S F R E i n e 

Ö s t e r r e i c h i s c h e P e r s p e k t i v e W I F O W i e n 1 9 9 3 

S t a n k o v s k y J ( 1 9 9 3 C ) I n t e g r a t i o n o f E a s t C e n t r a l 

E u r o p e i n t o t h e W e s t e r n E c o n o m y S e m i n a r P a p e r 

W I I W W i e n 1 9 9 3 

1 3 ) S t a r k z u g e n o m m e n h a b e n u a W e s t d e u t s c h l a n d s I m p o r t e a u s d e r C S F R a n c h e m i s c h e n E r z e u g n i s s e n N E - M e t a l l e n S t a h l w a r e n E l e k t r o t e c h n i k E i s e n - u n d 
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